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allem die bibliographischen Hinweise noch verbessert werden (z. B. für Capua 
II 67f. oder für Pisa II182-187; gut dagegen z.B. Bologna I 81-87 oder Prato 
II 202-213). Im übrigen muß man aber diese Initiative, die kirchlichen Ar­
chive Italiens überschaubarer zu machen, nicht nur nachdrücklich ermutigen, 
sondern auch begrüßen, daß das Material schon in dieser vorläufigen Form 
zur Verfügung gestellt wurde, so daß man nicht noch jahrelang auf das perfek­
tionierte Endprodukt warten muß. Wer in einem dieser Archive nach einer 
Urkunde fahnden muß, wird schon alleine für die hier gebotene aktuelle 
Adresse dankbar sein. Und insgesamt wird hier für einen ungewöhnlich be­
scheidenen Preis eine archivalische Orientierung geboten, die man seit lan­
gem vermißt hat. M. B. 

Archivi e Chiesa locale. Studi e contributi. Atti del „Corso di archivistica 
ecclesiastica", Venezia, dicembre 1989 - marzo 1990, a cura di Francesca 
Cavazzana Romanelli, Isabella Ruol, Archivi storici della Chiesa vene­
ziana 1, Venezia (Edizioni Studium cattolico veneziano) 1993, 263 S., ISBN 88-
85351-17-4, Lit. 32.000. - Welcher Interessent der Geschichte Italiens kennt 
nicht die Bedeutung der dortigen kirchlichen Archive? Diejenigen Venedigs 
werden erfreulicherweise seit 1989 systematisch inventarisiert. Der Kurs, des­
sen Referate im vorliegenden Band veröffentlicht werden, diente einer Besin­
nung auf die allgemeine Einbettung dieses Projekts, das vom Patriarchat Ve­
nedig und von der Regione Veneto gemeinsam vorangetrieben wird; inzwi­
schen sind schon erhebliche Teüe abgeschlossen, darunter die Archive der 
Kurie, des Kapitels von S. Marco und des Primicerius, wie die erste der beiden 
Herausgeberinnen im Vorwort mitteilt. Eine Anfangsabteilung der 21 abge­
druckten Referate beschäftigt sich grundsätzlich mit der Situation der Kir­
chenarchive; dazu gehört eine Skizze des Vatikanischen von Sergio Pagano. 
In der zweiten wird ein Bild der kirchlichen Institutionen in der Stadt und im 
Dukat entworfen, vom Patriarchat (Grado, später Venedig selbst) über die 
Kurie bis zu den Pfarreien. Hierzu gehört - aus der Feder der verstorbenen 
Bianca Betto - die Charakterisierung des eigenartigen Verhältnisses zwi­
schen den Kapiteln von S. Pietro di Castello (Kathedrale bis 1807) und von 
S. Marco (ursprünglich nur Pfalzkapelle, geleitet von dem auch für das Staats­
leben wichtigen Primicerius). Die letzte Gruppe von Beiträgen ist direkt den 
venezianischen Archiven gewidmet. Hervorzuheben sind die Übersicht über 
die Erfahrungen mit dem Einsatz von Computern bei der Archivinventarisie­
rung, verfaßt von Claudia Salmini, und die von Maria Francesca Tiepolo 
gebotene lange Aufzählung der Fonds des Staatsarchivs Venedig mit Materia­
lien für die Geschichte der Kirche: einerseits sind es die Archivalien der zu 
ganz verschiedenen Zeiten aufgehobenen Institutionen, andererseits aber 
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auch diejenigen der fast nicht mehr überschaubaren Staatsorgane, die mit 
der Kirche zu tun hatten, sowohl mit dem lokalen Klerus und mit frommen 
Vereinigungen als auch in politischer Auseinandersetzimg mit den Päpsten. 
Hier wird die überaus dichte Verflechtung zwischen dem weltlichen und dem 
geistlichen Bereich vom frühen Mittelalter bis zum Ende der Republik Venedig 
spürbar. D. G. 

Renato Le fé vre, Ricerche e documenti suirArchivio Savelli, Miscella­
nea della Società romana di storia patria 36, Roma (Società romana di storia 
patria) 1992, 440 S., Lit. 75.000. - Die nicht immer leicht überschaubare Ar­
chivlandschaft Roms ist durch ein neues Hilfsmittel etwas durchsichtiger ge­
worden. Gegenstand dieses Werkes ist das Adelsgeschlecht der Savelli, das 
vom 13. bis zum 18. Jh. in Rom eine wichtige Rolle spielte. Das Archiv der 
Familie ging nach ihrem Aussterben an die römischen Sforza Cesarini über, 
unter deren Obhut es bis in die jüngste Vergangenheit verblieb. Erst seit 1992 
liegen nahezu alle Bestände des Archivio Sforza Cesarini im römischen Staats­
archiv, so daß dort nun auch die Savelli-Materialien zu benutzen sind. In einer 
mehr als 60seitigen Abhandlung geht Lefèvre der Geschichte des alten Savelli-
Archivs nach. Er schildert seine Übergabe an die Sforza Cesarini im Jahr 1744 
und beschreibt die Archivbehelfe aus dem 19. und frühen 20. Jh. Den meisten 
Raum in dem Buch beansprucht der Abdruck zweier Verzeichnisse aus dem 
Archivio Sforza Cesarini, die Savelli-Materialien in großem Umfang auflisten. 
Aus dem von Pietro Pressutti 1876 angelegten „Indice" des Archivs hat Lefèvre 
die Savelli-Betreffe herausgezogen und in 811 Nummern publiziert. Der größte 
Teil der verzeichneten Stücke datiert aus dem 16. und 17. Jh., nur 42 sind aus 
der Zeit vor 1500. Weiterhin wird in dem Band ein Jnventarium scripturarum 
Archivii Sabelli" mit immerhin 1804 Nummern ediert, das in den Jahren 1742 
bis 1744 anläßlich der Übergabe des Savelli-Archivs an die Sforza Cesarini 
erstellt wurde. Ein ausführliches Personen- und Ortsregister ermöglicht einen 
raschen Zugriff auf die beiden publizierten Archivbehelfe. Es bleibt abzuwar­
ten, inwieweit dieses Werk die wissenschaftliche Aufarbeitung der Familien­
geschichte der Savelli befördern wird. Matthias Thumser 

Hermann Hob erg, Inventario dell'Archivio della Sacra Romana Rota 
(sec. XIV-XIX), a cura di Josef Metzler, Collectanea Archivi Vaticani 34, 
Città del Vaticano (Archivio Segreto Vaticano) 1994, 212 S., ISBN 88-85042-23-
6. - Hervorgegangen aus der dienstlichen Tätigkeit des Vf. im Vatikanischen 
Archiv, enthält der postum erschienene Band einen Abriß der Geschichte 
des -T seit dem 14. Jh. als „Rota" bezeichneten - wichtigsten päpstlichen Ge­
richtshofes vom ausgehenden 12. Jh. bis zum Beginn des 20. Jh. (S. 15-18), 


